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FÜRTH. Das Handyvideo ging im No-
vember durch alle Medien: Spieler
und Betreuer schlagen und bespu-
cken einen Schiedsrichter in Südhes-
sen. Auchwenn es sich dabei – entge-
gen dem ersten Eindruck – um einen
Einzelfall handelte, ist klar: Jeder Fall
von Gewalt im Fußball ist einer zu
viel. Bei einer Podiumsdiskussion –
eingeladen hatten der Bayerische
Fußballverband (BFV) und die SpVgg
Greuther Fürth – suchten im Sport-
park Ronhof Abordnungen von mehr
als 20 Amateurvereinen aus der Regi-
on gemeinsam mit Vertretern aus
Sport, Politik und Medien nach Lö-
sungsansätzen, um solche Auswüch-
se zu verhindern.

Nach denWorten von Polizeiober-
rat KlausWild nehmen Fälle von tätli-
chen Angriffen bis hin zu schwerer
Körperverletzung auf Fußballplätzen
nur scheinbar zu. Lediglich bei 0,029
Prozent der mehr als 243000 Spiele
in Bayern kam es in der vergangenen
Saison zu nennenswerten Vorfällen
mit Spielabbrüchen. „Die Zahlen
sind zwar gering, aber die Vorgänge
haben oft schwere Folgen.“ Wild
meinte damit strafrechtliche Konse-
quenzen für Täter, aber auch negati-

ve Schlagzeilen für die betroffenen
Vereine.

Wie differenziert man das Thema
betrachten muss, ordnete NN-Sport-
redakteur Michael Fischer ein: „Die
Zahlen sagen, dass es nichtmehr Vor-
fälle gibt als früher. Die mediale
Berichterstattung hat aber zugenom-
men.“ Früher, so Fischer weiter, sei
der Angriff auf einen Schiedsrichter
ein Fall für eine Lokalzeitung gewe-
sen, wegen Facebook und anderer
sozialer Medien gebe es heute „eine
ganz andere Betroffenheit“. „Solche
Videos, wie das aus Hessen, sind
spektakulär und verbreiten sich heut-
zutage online ganz anders“, pflichte-
te Marco Galuska vom Onlineportal
fussballn.de bei.

Fischer betonte, er selbst kenne
keinen Schiedsrichter, der sich über
körperliche Gewalt beschwert hätte:
„Die meisten sagen, die einzige
Gewalt, die sie erfahren, sei verbale
Gewalt.“ Dem schloss sich Benjamin
Cortus, Bundesliga-Schiedsrichter
vom TSV Burgfarrnbach, an. Biswei-
len, so der 38-Jährige, werde er schon
zwei Stunden vor Anpfiff in Stadien
beschimpft – „was bringt Menschen
dazu?“, fragte er.

Darum ging es im Ronhof nicht,
geklärt wurde aber die Frage, wie Ver-
eine mit verbalen oder körperlichen
Gewaltproblemen umgehen können.
Hilfe bietet der BFV an, der über 25
Konfliktmanager verfügt, wie Frank
Schweizerhof, Leiter der „AGGemein-
sam und Fair“, erklärte: „Die Wir-
kung von Bannern ist begrenzt, wir
brauchen konkrete Maßnahmen, die
näher an den Vereinen sind.“ Wie
sich zeigte, ist dieses Angebot aber
weitgehend unbekannt: „Da müssen
wir uns an die eigene Nase fassen
und das unseren Vereinen noch flä-
chendeckend vermitteln“, sagte Bern-
hard Slawinski, ebenfalls vom BFV.

Unterstützung von der Stadt
Die Konfliktmanager sollen nicht

erst eingreifen, wenn es bereits zu
Problemen kommt, sondern den Ver-
einen vorbeugend zur Seite stehen.
Die Bedeutung präventiver Arbeit
schon in der Jugend strichMirko Rei-
chel heraus. Dem sportlichen Leiter
des Nachwuchsleistungszentrums
der SpVgg ist gleichwohl klar, dass
die Voraussetzungen in Amateurver-
einen grundsätzlich anders sind als
bei den Profis. Ein großes Problem

bei PräventionundAufarbeitung stel-
le die Sprache dar, sagte Jürgen Loos,
Abteilungsleiter des ASV Fürth, mit
Blick auf Vereine, die sich um die
Integration fremdsprachiger Spieler
bemühten. Ein Problem, das auch die
Politik erkannt habe, sagte Bürger-
meisterMarkus Braun, in dessenRes-
sort der Sport in Fürth fällt. „Wir dür-
fen die Integration nicht ehrenamt-
lich geführten Vereinen überlassen,
wenn das für professionelle Struktu-
ren schon eine Herausforderung ist.“
Braun zeigte sich aufgeschlossen für
die Idee, Vereine mit kommunalen
Sozialarbeitern zu unterstützen.

Die Kommunikation zu verbes-
sern, kristallisierte sich schnell als
ein möglicher Lösungsweg heraus –
auf allen Ebenen: zwischen Verband
und Vereinen, zwischen Vereinen
untereinander, im Zusammenspiel
mit Schiedsrichtern, innerhalb von
Mannschaften, aber auch mit Eltern
im Jugendbereich.

Was die Diskussion auch zeigte:
„Gewalt im Fußball“ ist ein Problem
der gesamten Gesellschaft. Es kann
nur gelöst werden,wenn alle Beteilig-
ten an einem Strang ziehen: Vereine,
Verband, Politik, Sport und Medien.

FÜRTH. Die Poppenreuther Brücke ist
und bleibt ein Unfallschwerpunkt.
Wegen eines erneutenZusammensto-
ßes sucht die Verkehrspolizei Zeu-
gen, da die Beteiligten unterschiedli-
che Angaben machen.

Fest steht: Gegen 13 Uhr am Frei-
tag fuhr ein 53-jähriger Autofahrer
mit seinem schwarzen Mini auf der
Poppenreuther Brücke in Richtung
Innenstadt, ordnete sich dann auf
der Linksabbiegespur ein, um auf die
A73 in Richtung Nürnberg zu gelan-
gen. Beim Abbiegen kam es zur Kolli-
sion mit einem Ford Transit. Dessen
57-jähriger Fahrer hatte die Brücke in
Richtung Poppenreuth überqueren
wollen. Beide Männer blieben unver-
letzt. An den Autos entstand ein
Gesamtschaden von schätzungswei-
se 10000 Euro.

Die Verkehrspolizei ermittelt. Da
beide Fahrer behaupten, sie hätten
grünes Licht gehabt, suchen die
Beamten nach Zeugen. Diese werden
gebeten, sich unter der Rufnummer
(0911) 973997180 zu melden.  fn

FÜRTH. Um der Fürther Volkshoch-
schule weiterhin die eine oder ande-
re Finanzspritze geben zu können,
hat der Fördervereinwieder ein Bene-
fiz-Kneipen-Quiz organisiert. Das
Motto: „Kennen Sie Ihre Stadt?“

ImVHS-Bistro durften die Teilneh-
mer – entweder imTeamoder als Ein-
zelperson – 30 Fragen beantworten,
von denen viele mit Hilfe von Fürth-
Wiki-Vorstandsmitglied Günter
Scheuerer erstellt worden waren. Die
Moderation übernahmen die Vorsit-
zende des Fördervereins AndreaHeil-
maier und VHS-Leiter Felice Balletta.

Die Teams grübelten über kniffli-
gen Fragen, wie „Welcher Ehrengast
besuchte 1960 die Stadt Fürth?“ (Ant-
wort: Bhumibol, König von Thailand)
oder „Wie heißt die Heinrichskirche
in der Südstadt offiziell?“ (St. Hein-
rich und St. Kunigunde).

Auch das Allgemeinwissen kam
auf den Prüfstand, was einiges Kopf-
zerbrechen bereitete: Wer weiß
schon, dass die Amtssprache in An-
dorra katalanisch ist? Die Gewinner
freuten sich über Geschenke, unter
anderem aus dem Fürth-Shop, der
Förderverein über die Einnahmen
aus dem Ticketverkauf.  fn

ZEUGENSUCHE

Poppenreuther
Brücke erlebt den
nächsten Unfall

Schüler unterstützen Brillenprojekt

Schon ein Dollar kann ein Leben verändern – das zeigt der Erlanger Verein „EinDollarBrille“. Unterstützung bekam er jetzt
durch eine gemeinsame „Nikolaus-Aktion“ von Otto-Seeling-, Hans-Sachs-/Seeacker- und Pestalozzi-Mittelschule: Die
Schüler hatten sich gegenseitig mit fair gehandelten Nikoläusen beschenkt, pro Schokofigur kam der Hilfsorganisation ein
Euro zugute, am Ende waren es 650 Euro. Der Scheck wurde bei einer Feierstunde übergeben. Das Besondere an den Bril-
len: Schleifmaschinen und Strom sind nicht nötig, die Materialkosten liegen inklusive Gläsern bei rund einem US-Dollar.
Bunte Glasperlen sorgen für eine individuelle Note. Dank der Sehhilfen können Kinder und Jugendliche besser lernen,
außerdem schafft die Produktion der Brillen Arbeitsplätze in Entwicklungsländern.  fn
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MitWorten gegen Gewalt
Bei einer Podiumsdiskussion wurde überlegt, was gegen Auswüchse im AMATEURFUSSBALL getan werden muss. VON ANDREAS GOLDMANN

VHS-KNEIPEN-QUIZ

Fürth rätselt

Die Gewalt gegen Schiedsrichter, Spieler oder gegnerische Fans beschäftigt wie auf diesem Bild den Profi-, aber zuletzt vor allem auch den Amateurfußball.
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